
Einer und alle
(Impuls zum 11. Sonntag im Jahreskreis A – 14. Juni 2026)

Nachdem  wir  am  vergangenen 
Sonntag über die Verwandlung des 
Menschen,  der  von  JESUS  ange-
sprochen wird, gehört haben, kön-
nen  wir  an  diesem  Sonntag  den 
Auftrag GOTTES an uns Verwandel-
te hören.

Dazu  gibt  es  natürlich  Parallelen 
zum  alten  Bund  (AT),  daher  auch 
die  erste Lesung aus dem AT, dem 
Buch Exodus. In dieser Lesung wird 
der Bund, den GOTT-VATER mit Sei-

nem Volk Israel schließt, angebahnt und aufgezeigt, welchen Stellenwert insgesamt das Volk Israel 
besitzt:  „Ihr  aber  sollt  mir  als  ein Königreich von Priestern und als  ein heiliges Volk  gehören.“ 
(Ex 19,6a) Fast genauso drückt es Petrus – der erste Papst! – in seinem ersten Brief aus: „Ihr aber  
seid ein auserwähltes Geschlecht, eine königliche Priesterschaft, ein heiliger Stamm, ein Volk, das 
sein besonderes Eigentum wurde, damit ihr die großen Taten dessen verkündet, der euch aus der 
Finsternis in sein wunderbares Licht gerufen hat.“ (vgl. 1 Petr 2,4-10; hier Vers 9). Dieses Heraus-
führen aus der Finsternis in das wunderbare Licht geschieht auch dem Volk Israel als GOTT-VATER 
es aus dem Sklavenhaus Ägypten herausgeführt hat – so auch in der ersten Lesung von GOTT be-
nannt! Ins NT übersetzt würde es lauten: JESUS hat den Menschen aus den Fängen Satans befreit 
und Ihm eine neue, königliche Würde geschenkt! Damit spricht GOTT selbst die Rolle jedes von 
IHM verwandelten Menschen an: er gehört zum allgemeinen Priestertum GOTTES! Diese Würde 
wird in der Taufe verliehen und in der Firmung vom Getauften selbst bekräftigt (vgl. Katechismus 
der kath. Kirche [KKK] 1546). Dabei ist zu beachten, dass die ges. Schöpfung auf die Hinwendung zu 
GOTT hin ausgelegt ist. Dieser priesterliche Dienst kann also nur verstanden werden, wenn man 
diese Hinwendung im Hinterkopf hat (vgl. dazu auch die Blickrichtung der Priester und deren Ver-
ständnis in der „Alten Messe“).

Und weil diese Zuordnung zu GOTT ein solcher Gewinn für die gesamte Schöpfung darstellt, dürfen 
wir voller Freude in das Lob des Antwortpsalms einstimmen und rufen: „Jauchzt dem Herrn, alle 
Lande! * Dient dem Herrn mit Freude! Kommt vor sein Angesicht mit Jubel! * Erkennt: Der Herr al-
lein ist Gott. Er hat uns gemacht, wir sind sein Eigentum, sein Volk und die Herde seiner Weide. *  
Kommt mit Dank durch seine Tore, mit Lobgesang in seine Höfe! Dankt ihm, preist seinen Namen! 
* Denn der Herr ist gut, ewig währt seine Huld und von Geschlecht zu Geschlecht seine Treue.“ 
(Ps 100,1-5)

Hier kommt nun das besondere Priestertum ins Spiel, denn dieses Heilige Volk benötigt Führung, 
es benötigt immer wieder neu Auferbauung und Hilfe, es benötigt die Vermittlung der Gnadenga-
ben GOTTES. Dazu hat GOTT – im AT und im NT! – Menschen zu einem besonderen Dienst berufen: 
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dem besonderen Priestertum. Diese besonderen berufenen Verwandelten sollen dem Volk GOTTES 
so dienen, dass das Volk seine ganze Heiligkeit entfalten kann.

Im AT können wir die Einsetzung des Priesters Aaron und anderer im Verlauf zwischen unserer ers-
ten Lesung und Lev 8 erleben. In Lev 9 werden Aaron und die Priester dann über Mose von GOTT 
aufgefordert, GOTT Opfer darzubringen – für das ganze Volk. Diese Priester sollen also durch die 
dargebrachten Opfer das gesamte Volk heiligen. An einer weiteren Stelle im AT bittet Mose GOTT 
ganz speziell darum, einen Hirten zu benennen, der das Volk (nicht nur) ins gelobte Land führt. 
Daraufhin schenkt GOTT die Berufung des Josua – nachzulesen in Num 27,15ff. Wunderschön wird 
diese Berufung und auch die Bitte des Mose darum dargestellt!

Im NT hören wir von der Einsetzung besonderer Priester im Evangelium. JESUS selbst gibt den Apo-
steln Seine Vollmacht. Dabei ist die Begründung wichtig: „Als Jesus die vielen Menschen sah, hatte 
er Mitleid mit ihnen; denn sie waren müde und erschöpft wie Schafe, die keinen Hirten haben.“ 
(Mt 9,36) Die Sorge GOTTES um Seine von Ihm selbst Auserwählten lässt Ihn Menschen in diesen 
besonderen Dienst berufen. Allerdings – und das scheint sehr wichtig – sind diese besonders Beru-
fenen  IMMER  Diener  hin  zur  Heiligkeit  der  Allgemeinheit,  des  allgemeinen  Priestertums  (vgl. 
KKK 1547)! Die Geweihten der Kirche sind immer die Diener und Helfer der „Herde seiner Weide“ 
(Ps 100,3 / vgl. auch 2 Kor 1,24, mein Weihespruch; wobei man auch übersetzen kann: „Diener eu-
rer Freude“)
Das Ausgerichtet-Sein der heiligen Herde GOTTES auf Ihn hin wird immer neu angeführt und im-
mer neu initialisiert durch die Hirten, die dem Volk von GOTT geschenkt werden. Daher sind Pries-
ter für das Volk GOTTES so wichtig – und auch das Gebet um neue Berufungen! Paulus beschreibt 
dieses Miteinander im Leib CHRISTI sehr schön in Eph 4,11-16. Dort wird auch ersichtlich, dass es 
nichts mit Machtausübung, mit höherem Stand und besserem Ansehen vor GOTT zu tun hat, im 
Gegenteil. JESUS selbst sagt ja in Lk 12,48: „Wem viel gegeben wurde, von dem wird viel zurückge-
fordert werden, und wem man viel anvertraut hat, von dem wird man umso mehr verlangen.“ Dar-
an werden also alle Glieder im Leibe Christi gemessen werden!

Die  zweite Lesung weist dann auf die zukünftige Dimension, das Gericht hin, indem es die Ret-
tungstat JESUS CHRISTI und deren Stellenwert im Heilsplan GOTTES vor Augen führt. Weil GOTT-
VATER für alle Menschen ausnahmslos das ewige Heil vorgesehen hat (und sie auch zu diesem Ziel 
hin geschaffen hat!), lässt ER nichts unversucht, auch alle Menschen in den Himmel hinein zu lie-
ben! ER geht bis zum Äußersten und schenkt sogar Sein Liebstes, Seinen eigenen Sohn, um uns alle  
neu mit Sich zu verbinden. Denn wir selbst hatten das Bundesband mit Ihm zerschnitten und wol-
len unser Heil selbst schaffen. Das aber ist die ewige Lüge des Teufels, der uns weiß machen will, 
dass wir GOTT nicht brauchen und dass ER uns das Gute vorenthalten möchte (vgl. Gen 3,1-5).

In JESUS haben wir einen neuen Zugang zum Himmel, zum VATER bekommen. Diese Erlösungstat 
JESU CHRISTI ist für uns Weg weisend, weil Leben schenkend! Lassen wir uns also auf diesen neuen 
Weg ein, leben unser königliches Priestertum mit der uns zukommenden Würde, aber eben auch 
mit der uns zukommenden Vollmacht. Dass uns allen und DIR im Speziellen immer wieder neu ge-
lingt, wünsche ich dir und uns von ganzem Herzen! Amen.
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